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Von der Weltausſtellung. 


Die Stadt Paris hat auf der Welt⸗ 
ausſtellung einen eigenen Pavillon, der eine 
reichhaltige Sammlung der verſchiedenartigſten 
Dinge enthält. Er liegt auf dem rechten Seine⸗ 
Ufer, dicht an der Juvalidenbrücke, und bietet 
äußerlich nichts beſonders Bemerkenswerthes. 
Er iſt ganz aus Eichen⸗ und Fichtenholz gebaut 
mit einem Schieferdach, deſſen Form an das des 
Hotel de Ville von Paris erinnert, und ſein 
einziger Schmuck ſind die Wappen einiger alter 
Innungen und Genoſſenſchaften ſowie das Wappen⸗ 
ſchild der Stadt ſelbſt mit dem Schiff auf den 
Wellen. Biele große Feuſter verbreiten ein 
helles Licht im Junern und die Mitte des Rau⸗ 
mes wird durch einen Garten mit Statuen und 
einem Baſſin ausgefüllt, welch letzteres in ſeinen 
vier getrennten Abtheilungen die Waſſer aufnimmt, 
durch die Paris verſorgt wird, nämlich das 
Waſſer der Seine, das des Ourcg, der Vanne 
und der Avre, von denen zwei eine bläuliche, 


die beiden auderen eine grünlich- graue 
Färbung haben. Um den Garten herum 
gruppiren ſich die einzelnen Ausſtellungs⸗ 


räume. Von ihnen hat die Polizeipräfektur 
etwa ſechs bis ſieben inne. Die Wände 
ſind mit Porträts früherer Polizeiminiſter und 
Präfekten ſowie mit einer Reihe vou Bildern be⸗ 
lleidet, die die Polizeimacht in allen ihren Graden 
und dem ſtändigen Wechſel der Uniformen, von 
der Revolution an bis zu der neueſten Schöpfung 
des Polizeipräfekten, dem agent plongeur, vers 
anſchaulichen. U ter den aus geſegten Dokumenten 
ſind einige von großem hiſtoriſchen Intereſſe. 
Da giebt es lettres de eachet, einen Haftbefehl 
gegen die Mitglieder der königlichen Familie aus 
der Zeit der Revolution, einen Brief, den der 
Wächerath der könig ichen Familie während ihres 
Aufenthalts im Temple au den e des 
Generafraths ſchri b, um eine Aenderung der 
585 ionen zu beantragen, einen Plan der 
oncier e ie, ein Gefangenenregiſen, das im Jahre 
1602 angefangen und 20 Jahre ſpäter beendigt 
wurde und das den Haftbefehl und den Urtheils⸗ 
ſpruch gegen Navaillac, den Mörder Heinrichs IV., 
enthält; endlich auch einige Paſſirſcheine aus der 
Zeit der letzten Belagerung von Paris. Drei 
ſchwere hölzerne Thüren mit mächtigen Eiſen⸗ 
3 5 ſtammen von alten Gefingniſſen her; 
eine veimuthlich von der Baſtille, die zwei 
anderen von Sainte Belagie, und zwar ſoll die 
eine die Zelle geſchloſſen haben, in der Madame 
Roland gefangen gehalten wurde. In einer 
Vitrine zeigt nian eine Orſini⸗Bombe, Andenken 
an die Affaire von Boulogne und eine Reihe von 
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verborgenen engen Röhren bilden die Ueberreſte f als Geſchenk übergeben werden. 


der Höllenmaſchine von Fieſchi. 
Abtheilungen der Volizeiverwaltung 


haben ihre Wagen des Fortſchritts darſtellt, krönt dieſen 
besonderen Ausſlellungen, To das Identitätsnach⸗ 


Vorbau. a 5 der ee een 
i . i ographien und Maſchinen] breitet ein Adler ſeine vergoldeten Schwingen 
e, das Gefängniß⸗ aus. Das Innere der Kuppel iſt mit hiſtoriſchen 
weſen, der Sanitätsdienſt mit Laboratorium und Malereien und Wappenſchildern geſchmückt, auf 
realiſtiſchen Darſtellungen der Krankheiten, die denen die Namen der Präſidenten der Vereinigten 
unter dem Schlachtvieh vorkommen. Der Am Siaaten geschrieben ſtehen. Bei Gelegenheit der 
bulanz⸗ und Frankenhausdienſt find durch Modelle Einweihung des Palaſtes überreichte der ametis 
und Zeichnungen früherer und jetziger Einrich⸗ kaniſche Generalkommiſſar Herrn Picard als 
tungen veranſchaulicht. Waſſerleitung, Kloaken, Zeichen der „Bewunderung von Seiten der 
die Auſtalten für Gas und elektriſches Licht Schweſterrepublit“ einen künſtvoll gearbeiteten 
ſtellen ihre Aulagen durch kleine Modelle vor, goldenen Schlüſſel, das Sinnbild der Unabhängg⸗ 
und eine Reihe von Bildern zeigen dieſe Einrich⸗ keit der Vereinigten Staaten, mit einem Au⸗ 
tungen in den Häuſern von früher. Sehr nuter⸗ Pale das in einer genanen Nachbildung des 
haltend iſt eine Sammlung von Bildern früherer avillons beſteht. f une 
öffentlicher Fuhrwerke. Grwähnenswerth iſt auc] Der norwegiſche Pavillon it 
eine Reproduktion des berühmten Planes von reich verziertes norwegiſches Landhaus, das gauz 
Paris, der unter dem Namen „plan de ja aus Holz erbaut und roth, grün und weiß ange⸗ 
Tapisserie“ bekaunt war. Im oberen Stock- ſtrichen iſt. Das Junere bildet eine weite Halle. 
werke befinden ſich die Ausſtellungen der Schönen um die herum Gallerien laufen, die ſich im 
Künſte, des Muſeums Carnavalet, des Stadt⸗ oberen Stockwerke wiederholen. Eine Monumen⸗ 
rathes“ und des Generalrathes, und vor Allem taltreppe führt zu den Gallerien und zu einer 
die des Unterrichtstweſens, das in allen feinen Veranda, die nach dem Quai d'Orſay hinausliegt. 
Einzelheiten ſehr intereffant iſt. Die verſchiedenen Im Erdgeſchoſſe ſieht man eine Sammlung von 
Gewerbeſchulen ſtellen hier die Arbeiten ihrer Eisbären, Seehunden, Walroſſen, Pottfiſchen eine 
Schüler aus: Möbel, Bronzen, Büchereinbände, anderen Seeungethümen; ferner Fiſcherei⸗ un 
Proben des Druckes in Schrift und Bildern, Jagdgeräthe und eine Reihe von Paneelen, die 
Zeichnungen, Modeartikel. Auch die Blinden⸗ das Leben der Holzhauer in den großen N 
und Taubftummenanftalten und die Kleinkinder⸗ Norwegens darſtellen. Pelzwerk aller Art un 
ſchule haben ihre Beiträge zu der Ausſtellung Modelle von Booten, die man in den Polarmeeren 
geliefert. Der Oktroi von Paris veranſchaulicht gebraucht, ſind ebenfalls vorhanden. Die Mitte 
ſeine Einkünfte während des letzen Jahrhunderts der Halle nimmt eine Vitrine ein, die eine Nach⸗ 
durch eine Tabelle; das Leihhaus, der Mont⸗de⸗ bildung des Fram und verſchiedene Gegenſtände, 
Biete, thut das Gleiche in Bezug auf feine Ge⸗ wie Kleidungsſtücke, einen Schlafſack, einen Kajak, 
ſchäfte von 17171899, und die Verwaltung enthält, deren Nanfen ſich auf ſeiner Reiſe nach 
der Finanzen der Stadt ſtellt in Würfeln die dem Nordpol bediente. Eine Anzahl von Fiſcher⸗ 
Maſſe des geprägten Goldes der Revenüen der] netzen iſt ſo zuſammengefügt worden, daß ſie ein 
Stadt und des Departements dar. : Zeltdach bilden, das gleich einem ungeheuren 
Der Palaſt der Vereinigten Spinngewebe in der Höhe des Saales ausge⸗ 
Staaten enthält nicht eigentlich eine Ausstellung |jpanınt iſt. Im oberen Stockwerk findet man 
er ſoll vielmehr ein Sammielplatz für alle Ameri- die Fiſchereiausſtellung und Handelsartikel, wie 
kaner ſein, die ſich während der Weltausſtellung Thran des Kabliau, der Robbe und des Wal⸗ 
in Paris aufhalten. Darum ift das Inne e aich ſſiſches. Der Papillon des kleinen 
ausgefüllt durch eine Reihe von Empfangs ſalons, Für ſtenthums Monaco ſteht an Größe 
Leſe⸗ und Arbeitszimmern. Auch die amerikaniſche nicht hinter dem der Staaten erſten Ranges 
Handelskammer von Paris hat hier ihren Sitz. zurück. Er ſtellt einen Theil des fürſtlichen 
Unter den Paläſten der Rue Nations iſt der] Schloſſes dar. Ein hoher Thurm aus dem 
amerikaniſche einer der größten. Eine auff 13. Jahrhundert vermehrt das ſtattliche Ausſehen 
korinthiſchen Säulen ruhende Halle tritt bis an] des Pavillons, während eine Anzahl von Terraſſen 
die Blüſtung der Terraſſe heran, die an den und Balkons ihn als ein ſüdliches Ge 
fremden Paläſten entlang läuft. Darunter erhebt kennzeichnet. Fresken na 
ſich auf einem hohen Sockel das Reiterſtandbild Palaſtes 
von Georg Waſhington, ein Modell der Statu 
die die Vereinigten Staaten Frankreich am 4. Jul 


tettiner Zeitung. 


Eine vergoldete] des Fürſtenthums. Das ganze obere Stockwerk legte, als Etui dient. 
Die verſchiedenen] Quadriga, die die Göttin der Freiheit auf dem wird von den wiſſenſchaftlichen Sammlungen lichen Karoſſe; ſogar die Polſterſitze ſind im 


ch den Gemälden des gebrachte Oſtergabe. 
der Grinaldi ſchmücken die Faſſaden denen Ei, das mit roſa Email eingelegt it und (9 925 000 Franks 
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Gemälde und Fresken, desgleichen das Panorama paar die Fahrt zur Katbedrale in Moskau zurück- Franks). Muſeum Momlo (714 000 Franks), 


Sonntag, 3. Zuni 1900. 


Annahme von Anzeigen Breiter. 4142 und Kirchvlab 3 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Stäbten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Ae . 

lberfeld W. Thlenes. 


Berlin Bernh. Arndt, M 


ax Gerſtmann · 
Halle a. S. Jul. Barck & Co. 


Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frank⸗ 


furt a. M. Heinr Eisler. 


eingenommen, die der Fürſt von Monaco auf 
ſeinen Reiſen gemacht hat. Der rumäniſche 
Pavillon iſt ein prunkvoller Palaſt mit einer 
weiten Halle und Gallerien, die einen Ueberblick 
über alle Verwaltungszweige des öſtlichen König⸗ 
reichs gewähren und eine Fülle alter Kunſtſchätze 
bergen. Unter dieſen nimmt der Schatz von 
Petroaska, der dem Gothenkönig Alarich gehört 
haben ſoll, einen hervorragenden Platz ein. Die 
Sammlung von zum Theil bis ins 15. Jahrhundert 
zurückreichenden Kirchenbüchern und Pſaltern 
hat die Königin Carmen Sylva durch ein eigen⸗ 
händig geſchriebenes und illuminirtes Evangelien⸗ 
buch vermehrt. Der perſiſche Palaſt ſteht 
ebenfalls in der hinteren Reihe der Rue des Nations 
und weiſt außer Landesprodukten Kleinodien auf, 
die der Schatzkammer der alten Könige von 
Perſien entſtammen. Die eigentliche Einweihung 


lle, wird erſt während des Aufenthalts des Schahs 


in Paris ſtattfinden. 

Zu den koſtbarſten und eigenartigſten Din⸗ 
gen, die in der ruſſiſchen Abtheilung der Pariſer 
Weltausſtellung bewundert werden können, ge⸗ 
hören zwei reichhaltige Oſtereierſammlungen, deren 
Eigenthümerinnen die Wittwe Alexanders III. 


und die Gemahlin Nikolaus II. von Rußland (2 880 000 Franks), 


Kopenhagen Aug. J. Wolff & Ce. 


Nichts fehlt an der nied⸗ 


rothem Schmelz imitirt, und die kaum zwei 
Zentimeter langen Seidenvorhänge an den 
Fenſterchen können hin⸗ und hergezogen werden. 
Eine kleine reich mit Edelſteinen inkruſtirte 
kaiſerliche Krone überragt dieſe Miniaturnach⸗ 
ahmung der prunkvollen Kutſche. Das dies⸗ 
jährige Düterei der ruſſiſchen Kalſerin zeigt die 
in Brillanten ausgeführte Inſchrift: „Das Herz 
meiner Zarina!“ und birgt ein aus vielfarbigen 
koſtbaren Steinen zuſammengeſetztes Herz. Innen 
iſt das goldene Ei mit 25 winzigen Bild⸗ 
niſſen von Mitgliedern der kaiserlichen Familie 
ausgeſtattet. 

Welch bedeutendes Kapital für die Aus⸗ 
ſtellung aufgewendet ift, zeigt ſchon ein Blick auf 
die zahlreichen Ausſtellungsgründungen 
auf Aktien, nicht weniger als 54 Geſellſchaften 
haben Aktien zugegeben und beläuft ſich die Ge⸗ 
ſamtſumme derſelben auf 98 759 600 Franks. 
Außer 6 belgiſchen, 4 eugliſchen und 1 ſchweize⸗ 
riſchen ſind die Geſellſchaften durchweg franzöſiſch. 
Betrachten wir einmal die Art der Unternehmungen 
und das dazu aufgebrachte Aktienkapital: Eiffel⸗ 
thurm (10 761000 Frauks), Großer Himmels⸗ 
globus (3 000 000 Franks), Palais de l'Oprique 
Schweize dorf (3 200 000 


find. Von jeher iſt es am ruſſiſchen Hof Sitte, Frauks), Dioramas animés (2 640 000 Franks), 


daß der Zar ſeiner Gattin zu Oſtern eine Attrape 
in Eiform überreicht, die irgend ein koſtbares 
Präſent enthält, das in ſeiner Geſtalt an das 
letzte wichtige Ereigniß im Leben des Jaren⸗ 
paares erinnert. So ſchenkte Alexander III. 
ſeiner Gefährtin auf dem Throne in dem 
Jahr, als der Zarewitſch die Reiſe um 
die Welt unternahm, ein in Jaspis ansge⸗ 
führtes, mit ſeltſamen Ornamenten in Gold und 
Diamanten bedecktes großes Oſterei. In J er! 
befindet ſich ein Miniaturſchiff, das Modell des 
Fahrzeuges, auf dem der Thronfolger den Ozean 
kreuzte. Den unteren Theil des winzigen Schiffs⸗ 
rumpfes bildet ein prächtig grüner Beryll; 
Decke, Maſten, Takelage, Anker ꝛc. ſind aus ge⸗ 
diegenem Golde gefertigt. Selbſt zwei überaus: 
zierliche Kauonen fehlen nicht. Das reizende 
Spielzeug war die Arbeit eines alten Finn⸗ 
länders, der zehn Monate brauchte, um das 
kleine Meiſterwerk herzuſtellen. Ein Pendant zu 
dieſem intereſſanteſten Stick der Sammlung 
Maria Feodorownas iſt die im Krönungsjahr 


bäude von Nikolaus II. ſeiner jungen Gemahlin dar⸗ 
Sie beſteht in einem gol⸗Rue du 


Panorama Marchand (500 000 Frauks), Tour 
du Monde (2 500 000 Franks), Maréorama 


(2 400 000 Franks), Andalufien zur Maurenzeit 


(1300 000 Franks), Venedig in Paris (950 000 
Franks), Aquarium und Bonshommes Guillaume 
(2 000 000 Franks), Palais Lumineux Ponſin 
(403 600 Franks), Minenanusſtellung (400 000 
Franks), Palais du Coſtume (2 000 000 Frauks), 
Palais de la femme (90 000 Franks), Palais de 
la danje (825 000 Franks), Manoir à l'Euvers 
(750 009 Franks), Cinéorama (1 000 000 Fra ks), 
Phonorama (150 000 Franks), Panorama von 
Madagaskar (500 000 Frauks), Algeriſche Aus⸗ 
ſtellung (740000 Franks), Voyages animés (210 000 
Franks), Lebende Bilder (450 000 Franks), 
Theatre Indo⸗Chinois (923 000 Franks), Alte 
Straßburg, Reſtaurant Kammerzell (500 000 
Franks), La Feria, ſpaniſches Reſtaurant 
(540 000 Franks), Café⸗Reſtauraut des Aguarjums 
(2 400 000 Franks), Ottomaniſche Abtheilung 
(1000 000 Franks), Juternationales Reſtaurant 
(330 000 Franks), Großes Rad (4 160 000 
Franks), Palais de la Mer (1650000 Franks), 
Caire (3 150 000 Frauks), Epicyele 
Seeſchlachten (1 170 000 
anege féerique (1 000 000 
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RMömiſches anorama (670 000 Frauks), bis zu den Kuien reichend, ſchützt am beſten] Schotte, der in Kanada reich wurde, iſt Lordſiſt, den Schein, der Bedürftigkeit zu er⸗ blättern, auch ein Glas Milch mit Beigabe von 
eee or Sutaoda (500-000 Saite) S100 an des Wetters Unbill, ſei es Hitze oder S N wecken. Münſterberg theilt die Bettler in zweifeinem Löffel Cognac tft ſehr gut gegen augefithe tes 
a ( F 8 ind, Gruppen ein: in der erſten iſt die Täuſchung Uebel. a 8 ' 
aii betaunteſte. Ver 36 Fahren half er mitlauf die Perſönlichkeit des Gebetenen ſpeziell be⸗ Nerveuſalbe, ein beliebtes Hausmittel, be: 
ſeinem Gelde zwei Freunden, die Goldland hatten rechnet, alſo eine unmittelbare perſönliche | fteht aus gepulvertem Rosmarin, Majoran, Nauke, 
und erhielt dafür ein Viertel Gewinnantheil. Die] Wirkung beabſichtigt; in der zweiten ſtellt ſich die[ von jedem 90 Gramm, geſtoßenen Lorbeeren und 
Freunde, zwei Brüder Morgan, verkauften die] bittende Perſönlichkeit fo dar, daß fie ohne Bertramswurzel, von jedem 30 Gramm, 1 Pfd. 
Mine Mount Morgan; d' Arch hielt aus, und die] Unterſchied auf alle mitleidigen Seelen in gleicher Hammeltalg, 2 Pfd. Schweinefett, Rosmarinöl 
Mine erwies ſich als eine der reichſten der Welt, Weiſe wirken muß. Für die erſte Gruppe iſt es und Wachholderöl, von jedem 45 Gr. Sie dient 
ſo daß ſie in einem Jahre allein 20 Millionen nöthig, daß der Bettler die Perſönlichkeit, an die zum Einreiben gegen Kreuzſchmerzen, gegen ge⸗ 
- - Millionäre ab abwarf. Jetzt ſpielt er ſchon einige Zeit eineler ſich wendet, herausholt, fie gewiſſermaßen ſſchwächte und gelähmte Glieder, gegen Magen⸗ 
ſich aufgenommen, die neuen Millionäre aber große Rolle in der engliſchen Geſellſchaft. Seit) ſtudirt, ſich mit ihren Beſonderheiten gertraut krampf, Aufblähungen ꝛc. 
einigen Wochen lebt auch George Brookman, macht. Bei der zweiten Gruppe handelt es ſich Um weißſeidene Kleider, Hüte, Bänder u. f. w. 
ein anderer großer guſtraliſcher Minenbeſitzer, inf um die Erwerbung des Scheines der Bedürftig⸗ vor dem Gelbwerden zu ſchützen, färbt mau 
Loudon. Bei feiner Abreiſe war der Bahnhof von keit: der Bettler ſtellt ſich als bittende Perſön⸗ duͤnnen Baumpollſtoff mit gutem Neublau, wie 
Adelaide faſt geſperrt durch die Menge, die ihn nochf lichkeit Fo dar, daß er ohne Unterſchied auf alle man ſolches beim Bläuen der Wäſche benutzt, 
ſehen wollte. Die Millionäre aus Südafrika find nicht Seelen in gleicher Weiſe wirken muß. Für jede und ſchlägt die zu ſchützenden weißſeidenen Stoffe 
ſo zahlreich; unter ihnen iſt beſonders J. B. Robinſon Gruppe bringt der Verfaſſer eine Reihe typiſcher und zwar, ohne den gefärbten Stoff vorher zu 
zu erwähnen, der Wollkäufer und Farmer in Beispiele bei, vieler, die mit beſonderem Raffinement plätten, hinein, fo daß fie völlig eingehüllt ſind, 
1 1 der erſten Hab ieh a 459 die l e Bein er ſchlägt ſodaun noch ein anderes, dichteres weißes 
N 8 | AR g [den Dilamautfeldern war, au enen er in ſechs ſar eiten. u Paris giebt es ein beſon eres oder auch farbiges Tuch darum und verwahrt 
jetzt für 40000 bis 60000 ME, jährlich verpachtet; Wochen 200000 Mark a Als die Gold⸗[„Blatt für Haus, Kirchenthür⸗ und Straßen⸗ das e en möglich luftdichten Schrante 
in m Witwatersrand entdeckt wurden, Raul: eh 1 5 a Eh 0 oder Kaſten. 
er für einige Hunderte ein Stück Land, das viele] Manuſtript gedrückt wird un „täglich erſcheinend, a E 2 
Hundertlauſeude werth war. Seit 1893 lebt er ſeine Liſte aller einträglichen Feſte des betr. Wie ſoll man die Zahnbürſten behan⸗ 
1 Tages veröffentlicht neben den Beſuchsſtunden 
reicher und mildthätiger Leute. Dieſe Bettler⸗ 
pſychologie entbehrt oft nicht eines gewiſſen 
Humors. Wahrhaft beklagenswerth und tief 
traurig it aber das, was ſich auf die gewerbs⸗ 
mäßige Benutzung von Kindern zum Betteln 
bezieht. In London giebt es Kindermärkte, wo 
man kleine Knaben und Mädchen in unbegrenzter 
Zahl miethen kaun, zu ganz beſtimmten Preiſen, 
um ſie in den belebteſten Straßen auszuſtellen 
und durch Erregung des Mitleids Almoſen zu 
erſchwindeln. Ju Paris iſt es mit der Kinder⸗ 
bettelei noch ſchlimmer beſtellt. In Peſt 
exiſtirt eine förmliche Kinder bettelanſtalt, in Kroa⸗ 
tien hat man in einer Bettlerfabrik künſtliche 
Albinos präparirt. Die Zahl der Bettler in den 
Großſtädten feſtzuſtellen, ift nicht möglich. Die 
Angabe, daß in Deutſchland die Zahl der Bettler 
und Laudſtreicher auf etwa 200000 anzunehmen 
ſei, hält Münſterberg für vage. Er fordert in 
einem kurzen Schlußabſchuitt, daß die Behörden 
und das große Publikum mit mehr Sachkunde, 
als bisher, zwiſchen den Nothbettlern und den 
ewerbsmäßigen Bettlern unterſcheide, deutlich 
cheide zwiſchen wahrer und falſcher Bedürftigkeit. 
„Dem falſchen Bedürftigen Abwehr und Strafe, 
dem wahren Bedürftigen Liebe und Barm⸗ 
herzigkeit.“ 


Praktiſches für den Haushalt. 


Waſchechte Wäſchezeichentinte. Man lüöſe 
22 Theile Soda in 85 Theilen Glycerin und 
verreibt die Löſung mit 20 Theilen Gummiarabi⸗ 
kum. Andererſeits löſt man 11 Theile Silber⸗ 
nitrat in 20 Theilen verdünnter Ammoniakflüſſig⸗ 
keit. Beide Löſungen werden gemiſcht und zum 
Kochen erhitzt, wobei in Folge der elntretenden 
Reduktion des Silbers die Flüſſigkeit ſich dunkel 
färbt. Schließlich kann man noch zehn Theile 
venezianiſchen Terpentin beifügen. i a 
Gegen Nachtſchweiſte trinkt man vor dem 
Schlafengehen kalten leichten Thee aus Salbei⸗ 


gar verzinſt werden ſollen, und die Beſucher der 
Ausſtellung, welche alle dieſe Unternehmungen 
betrachten wollen, werden ein recht großes 
Portemonnaie mit auf die Reiſe nehmen müſſen. 
Für die Damen, welche die Weltausſtellung be⸗ 
ſuchen wollen, iſt die Toilettenfrage von 
Wichtigkeit. Das Reiſekleid, meint das „N. W. T.“, 
iſt natürlich der wichtigſte Anzug. In den 
Cobvertcoattönen ift es am meiſten zu empfehlen. 
Höchſt modern ſind die doppelſeitigen Stoffe. D 
Die Koſtüme, Rock und Jacke, werden ſo her⸗ 
geſtellt, daß ſie umkehrbar find und man alſo 
aus einem Kleide zwei machen kann. Nur 
Schneiderhände par excellence vermögen ſolche 
Toiletten anzufertigen. Jedenfalls find fiel 
originell. Auf der Fahrt trägt man unter dem 
Jäckchen eine Hemdblouſe. Die zum Anzug 
ARE Schneidertaille liegt im Koffer. Ein 
ch i 


deln? Die Porzellanbehalter der Zahnbürſten, 
welche zu jeder Waſchtiſchgarnitur gehören, find 
eigentlich ganz verwerflich, weil die Zahnbürſten 
durch das Liegen im verſchloſſenen Behälter nicht 
auslüften noch austrocknen können und dadurch 
einen dumpfen, widerlichen Geſchmack erhalten, 
Am beiten erhält man die Zahnbürſten, wenn 
man ſie hängend aufbewahrt; es giebt zu dieſem 
Iwecke reizende Zahnbürſtenſtänder mit Porzellan⸗ 
näpfchen, welche zum Auffaugen des noch in der 
Bürſte ſich befindlichen Waſſers beſtimmt find; 
oben an dem Behälter find kleine Klammern zum 
Aufhängen der Bürſten angebracht. Werden die 
Bürſtchen liegend aufbewahrt, ſo ſind dieſelben 
nach Gebrauch gut abzutrocknen, mit dem Rücken 
nach oben, und mit den Borſten nach unten ſo 
in den Behälter zu legen, daß der Stiel zwiſchen 
den Deckel und den Unterſatz geſchoben wird und 
die Bürſte ſomit frei in der Luft hängt; dadurch 
kann ſie genügend austrocknen; und wenn noch 
Feuchtigkeit darin fein ſollte, zieht fie nicht in 
den Leim, ſondern unten in die Spitzen der 
Bürſte. Auf diefe Weiſe behandelte Bürſten 
bleiben ſehr lange gut. Legt man ſie aber auf 
den Rücken, die Borſten nach oben, ſo dringt die 
Feuchtigkeit in die Löcher ein, der Leim wird da⸗ 
durch mit der Zeit gelöſt, und die Borſten 
fallen aus. 


in Loudon. Nicht weit von Robinſon wohnt 
Alfret Beit, der Sohn eines Hamburger Grobe 
kaufmauns, der fo reich iſt wie die Rothſchilds 
und politiſch ein Verbündeter von Cecil Rhodes 
iſt. Er ging nach Südafrika und erwarb Millionen 
durch den Diamantenhandel und die Goldfelder. 
Keiner dieſer vielfachen Millionäre hat zuerſt 
den Wunſch gezeigt, Inf der Geſellſchaft zu glänzen, 
aber die Geſellſchaft iſt zu, ihnen gekommen. 
or 85 ge b Peuag! e iſt 
1 + endlos, es genſigt, die Namen der Deutſchen von 
Heimath Schottland zurück, wo er als großer Andre und Moſenthal, Erneſt Caſſel, erer Frank 

Thompſon, Richard Ckoker, A. J. Drexel, die 
Brüder Neumann, Sydney Goldmann, Mendel“ 
Piet Marais zu nennen. 


Die Bettelei in Großſtädten. 


oilette. Es erfährt alltäglich eine Ver⸗ 
Änderung durch die zweireihig zu knöpfenden 
farbigen Weiten, durch die Sammet⸗ oder 
Spitzenkravatten. Dieſe Tracht hat im Grunde 
einen mänulichen Zug. Man muß ihn be⸗ 
ſonders in Paris abſchwächen. Es geſchieht 
durch die hohen jeidenen oder breiten, weißen 
Gürtel aus weichem Leder, durch die 
duftigen Jabots. Als Abend- und Geſellſchafls⸗ 
toiletten dürfen ſchwarze Tüll⸗ oder Spitzen⸗ 
kleider als hervorragend elegant bezeichnet 
werden. Faſt noch mehr beliebt ſind weiße 
Tuchkleider mit Bolerojäckchen, die über 
und über eine Stickerei aus Gold tragen. Hier⸗ 
nach ſind alſo nicht mehr als drei Kleider er— 
forderlich, um in Paris gut augezogen zu ſein. 
Sie ſchweben über einem Alpakkarock oder einem 
ſchwarzen Seidenjupon mit Rüſchen. Dieſe find 
mit weißen Bändern benäht. Einige hübſche 


uſen aus geſtreifter japaniſcher Seide bringen 
5 Walen in die Toilette. Ein heller Cape, der 


Wermiſechte Nachrichten. 


— Aus dem Sattel zur Trauung begab ſich 
am Sonntag, am Tage des großen Rennens in 
Groß⸗Borſtel bei Hamburg, der Freiherr von 
Heintze, Mitglied der Geſandſchaft zu Stockholm. 

Er gewann einen prächtigen Ehrenpreis, eiß 
aus Mahagoniholz hergeſtelltes Ligrren-Neceffatre, 
welches ihm von einem der Vorſitzenden, Herrn 
Guſtab Beit, mit einigen glückwünſchenden Worten 
überreicht wurde, die ſich auf des Gewinners 
Trauung mit Fräulein v. Francois aus Hamburg 
bezogen. Das nennt man noch equeſtriſche Energie 
eines Herrenreiters! 


Zeitungsberichte, wiſſenſchaftliche Werke, amtliche 
Akten — was bieten die nicht für eine Fülle von 
Erfahrungen — und ii Anſchauungen haben 


6 i übten behandelt, weil 
knüpft iſt, wohnt in London in der Nähe von dort die eigentliche a ja ſelbſt eine 
0 5 örmliche Bettelinduſtrie ihren Sitz hat, das 
diejenige Thätigkeit, die darauf : ‚gerichtet 


